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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiserl . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -
lungsgebiihr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 1Z Pf .

berechnet.Redaktion u. Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publications -Organ für sämmtliche kaiserlichen, königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

247. Sonnabend , den 22 . Oktober 1881. VII. Jahrgang.
Tagesüberficht .

Berlin , 20 . Oktober . Die Session des Bundes¬
raths wurde heute durch den Staatsminister v . Bötticher
eröffnet . Seitens Preußens sind der Unterstaatssccretär
Busch aus dem Auswärtigen Amt , v . Möller aus dem
Handelsministerium , Director Herrfurth aus dem Ministerium
des Innern und Geheimrath Lohmann zu Bevollmächtigten
ernannt . Die Zusammensetzung des Ausschusses ist un¬
verändert .

Der bleibende Ausschuß des Handelstags beschloß ,
auf die Tagesordnung der Generalversammlung das Tabak¬
monopol und die Straßburger Tabakmanufactur zu setzen .

Während die Officiösen gestern Abend darauf auf¬
merksam machten , daß die Verwendung de « Gehalts des
Vicepräsidenten des Staatsministeriums für ein neu zu
schaffendes Eisenbahuministerium nur unter Mitwirkung
des Landtags möglich sei, ist die „ Nordd . Allg . Ztg . " heute
in der Lage mitzutheilen , daß von der Errichtung des be¬
sonder » Eisenbahnministenums nicht die Rede sei . Man
möchte fast vermuthen , daß die Erwägungen in dieser Hin
sicht in dem Augenblicke eingestellt worden sind , wo Herr
Maybach een heroischen Entschluß faßte , eine 60 Mill . -
Anlcihe für Canalbauten zu beantragen .

Wie verlautet , ist der Entwurf des Gesetzes behufs
Reorganisation der preußischen Klaffen - Lotterie vollendet
und dürfte eine der ersten Vorlagen sein , welche dem
preußischen Landtage mikgetheilt werden . Die Anzahl der
Loose soll von 95,000 auf 180,000 erhöht werden , so daß
in Folge des Vorhandenseins einer genügenden Anzahl
von Loosen in Preußen das Publikum abgehalten wird ,in fremden Lotterien zu spielen . Die Absicht , die ver¬
schiedenen Lotterien deutscher Staaten überhaupt eivgehn ,
zu lassen und dafür eine allgemeine deutsche Reichslotterie
für alle Staaten durchzuführen , konnte , wie es heißt , nicht
durchgefühlt werden , weil die einzelnen Staaten , die selbst
eine Lotterie besitzen , hieraus sehr bedeutend größere Ein¬
nahmen erzielen , als auf ihren Theil bei Errichtung einer
allgemeinen deutschen Lotterie entfallen dürfte .

Die Berliner Biätter aller Parteirichtungen wett¬
eiferten am 18 . darin , den 50 . Geburtstag des Kronprinzen
zu feiern , und auch der festliche Schmuck der Straßen
erinnerte fast an die Huldigungen , die man dem Kaiser an
seinen Ehrentagen darzudringen pflegt . Der preußische
Thronerbe ist besonders in der Hauptstadt im besten Sinne
des Wortes populär , er hat sich durch seine kriegerischen
Verdienste und die tadellose Lebensführung ein vollgültiges
Anrecht auf des Volkes Liebe und Verehrung erworben ,
und die Vollendung eines halben Jahrhunderts fordert

Ein Dorn im Herzen.
Frei nach dem Englischen von Max v . Weißenthnrn .

(Fortsetzung .)
„ Nun — wie Du willst . Es giebt nichts auf der

Welt , was der Mühe verlohnte , sich zu geniren . Wenn man
Alles leicht nimmt , kommen die Dinge gewiß in das richtige
Gleichgewicht ! " rief Sir Peter Pitcairn , einer der indolentesten
Menschen unter der Sonne .

„ Ja — das arme Geschöpf könnte in aller Ruhe sterben ,
während Du die Dinge leicht nimmst, "

entgegnete Lady
Pitcairn — „ das kommt vom raschen Fahren , Smith .

"

„ Ich bin wirklich nicht rasch gefahren , Milady , aber
die junge Dame stand inmitten der Straße und rührte sich
nicht . " —

„ Es sah aus , als beabsichtige sie einen Selbstmord, "
bemerkte der Diener , während sie die regungslose Gestalt in
den Wagen hoben .

19 . Kapitel. „Ich bin jung, aber ich habe gelitten "

Branksome Hall war eines der bedeutendsten Güter in
Cheshire . Der Eigenthümcr , Sir Peter Pitcairn , hatte eine
bedeutende Stellung in der Grafschaft bekleiden sollen, doch er

zu Allem zu indolent . Er aß und trank , dies waren
"ber auch seine ausschließlichen Beschäftigungen , welche nur
bitweise durch einige Stunden Schlaf unterbrochen wurden .

Vor zwanzig Jahren war er ein schlanker , hübscher
Arann gewesen, jetzt aber wog er seine zweihundertfünfzig
Pfund und bewegte sich nur dann , wenn er es absolut nicht
vermeiden konnte . Es war ein Glück , daß seine Frau eine
energische, Willensstärke Person war .

Lady Pitcairn war eine Geschäftsfrau , rasch, befähigt ,
^ ug , praktisch — sie besaß eine Art gutmüthigcr Verachtung
mr ihren indolenten Gatten . Sir Peter erklärte täglich die
Energie seiner Frau sei sein Tod , er könne sie nicht ertragen ,
>>e gönne ihm nie Ruhe , — doch er fühlte sich recht wohl in
« ncr steten Bewegung .
s

bei einem Menschenleben ganz besonders zum Rückblick auf
die Vergangenheit und zum Vorwärtsschauen in die Zu¬
kunft auf .

Fürst Bismarck wird , wie die „ B . B . - Zt " heute
wissen will , jedenfalls im Laufe der Woche in Berlin ein -
treffen , einer Sitzung des Staatsministeriums präsidiren ,
dem Kaiser , welcher ebenfalls diese Woche hier einlrifft ,
Vort ' ag halten und sodann sich bis zum Weihnachtsfest
nach Flii ' drichstuh begeben Dem „ Leipz . Tagebl . " wird
von hier te ' egraphirt , der Fürst werde demnächst eine
„ Berliner Arbeiterdeputation " behufs Ueberreicbung emer
„ Dankadresse " empfangen . Aus welchen Kreisen die Adresse
ausgeht , auS weichen Mitgliedern die Deputation besteht
und wofür gedankt werden soll , wird nicht gesagt .

Der Etat des Reichshaushalts über den allgemeinen
Pensionsfonds für 1882/83 veranschlagt die Einnahme auf
16,876 M . gegen 10,776 M . im Vorjahre ; die fortdauernde
Ausgabe auf 19,095,287 M . gegen 18,399,993 M . im
Vorjahre . Davon kommen auf die Verwaltung des Reichs¬
heeres und zwar auf Preußen 16,593,500 Mk . gegen
16 .042 . 100 M . im Vorjahre , auf Sachsen 930,349 M .
(gegen 888,763 M . ), auf Württmberg 742,980 M . (geg n
729,950 M . ), zusammen 18,266,829 M . ( gegen 17 . 660,813
M . ) ; auf die Marineoerwaltung 449,733 M . (gegen
401,080 M . ) ; auf die Civilverwaltung 378, ^25 M . ( geg °n
338 . 100 M, ). Unter den Militärpensionären befinden sich
in Preußen 36 , in Sachsen 4 , in Würtemderg keine Ge¬
nerale , 136 , 12 und 4 Generallieuienants , 200 , 9 und
5 Generalmajors , 4 Viceadmirale und 9 Contreadmirale .

Am vergangenen Freitag haben in Königsberg in
Preußen bei '

mehreren Beamten der kgl . Ostbahn polizei¬
liche Haussuchungen stattgefunden . Nach den Mittheiiungen ,
die der „ Hart . Z .

" von zuständiger Seite zugehen , erscheint
die Maßregel in einem sonderbaren Lichte . Das Blatt
schreibt : Ein Theil der Eisn .bahn - Subalternbeamten des
Belrieboamts Königsberg hatte im Einv . rständniß mit der
großen Mehrzahl seiner Kollegen im ganzen Direktions¬
bezirk Bromberg beschlossen , an das Abgeordnetenhaus
eine Petition wegen Gehaltsaufbesserung zu richten . Zur
Deckung der Kosten sollte jeder der betheiligten Beamten
1 M . beitragen . Eia darauf bezügliches Cirkular , dessen
Inhalt in keiner We -se etwas Strafbares enthält , gelangte
in die Hände des hiesigen Betriebsamts , und darauf er¬
folgte die Haussuchung , bei welcher alles , was mit der er¬
wähnten Petition in Verbindung stand , beschlagnahmt
wurde In einem Falle wurde dieselbe von einem Bahn -
beamk - n ohne Zuziehung der Polizei vorgenommen , in
allen übrigen waren die Polizeibeamten nicht in der Lage ,

Milady lachte nur und sagte, er solle Gott danken , daß
er eine solche Frau habe .

Sie hatten zwei Töchtcr , zwei schöne, unterrichtete Mäd¬
chen , und alle Welt wunderte sich, daß so gewöhnliche Eltern
so außerordentliche Kinder hatten . Die älteste , Anice , war
eine liebliche Blondine mit blauen Augen , die jüngere , Cecile ,
glich ihr , nur daß ihr Haar braun und die Augen ebenfalls
hellbraun waren . Sie waren beide die gefeierten Schönheiten
der Grafschaft .

In diese Familie brachte also Lady Pitcairn die arme
Hilda Dunhaven .

„ Ein sehr sonderbares Abenteuer , meine Lieben "
, erzählte

sie ihren erstaunten Töchtern . „ Sinithson hat eine junge
Dame auf der Heerstraße überfahren ; wir haben sie halbtodt
mit nach Hause gebracht . Ihr dürft sie nicht sehen, sie soll
in das blaue Zimmer geschafft werden . Ich habe nach Dr .
Boebicon geschickt .

"

Liebevolle Hände trugen das einsame Mädchen in das
blaue Gemach und legten sie auf ein Sopha . Lady Pitcairn
erlaubte nicht , daß man die Kranke berühre , bevor der Arzt
gekommen sei, denn man hielt sie für sterbend . Die Ent¬
scheidung des Arztes aber war eine günstige ; sie sei allerdings
schwer verwundet , bei sorgsamer Pflege aber könne man im¬
merhin hoffen , sie dem Tode abzuringen .

„ Wird es eine lange Krankheit werden ? " forschte Lady
Pitcairn .

„ Ja — und es ist eine — extravagante Handlungsweise ,
daß Milady sie hierher gebracht haben ; sie hätte nach dem
Hospital geschickt werden sollen . "

„ Daran habe ich nicht gedacht ; ich erinnerte mich nur
der Thatsache , daß meine Pferde es waren , welche der Frem¬
den beinahe das Leben geraubt hätten , daß es folglich meine
Pflicht wäre , gut zu machen , was möglich ist . Sie werden
täglich kommen , Doktor , und Ihr Bestes thun , nicht wahr ? "

„ Sie können sich auf mich verlassen , Milady "
, entgegnete

der Arzt , sich tief verbeugend .

einen richterlichen oder staatsanwaltlichen Befehl zur Vor¬
nahme der Haussuchung nachzuweisen , vielmehr hat die
Staatsanwaltschaft erklärt , daß sie von der ganzen Sache
nichts wisse . Wir enthalten uns jeder Kritik des Vor¬
ganges , glauben aber , daß im Abgeordnetenhause nicht nur
die Petition , sondern auch das Verfahren der Behörde
Gegenstand recht gründlicher Erörterungen werden wird .

Bestem Vernehmen nach zieht die Discontogesellschaft
als Hauptactionärin der Bergisch - Märkischen Eisenbahn
ihren Einspruch gegen die Verstaatlichung zurück . Die
Annahme der Regierungsofferte erscheint hierdurch gesichert ,
obwohl dieselbe nur formell von dem ersten Gebot ver¬
schieden , materiell mit demselben aber gleichlautend ist.

Wie aus Wien geschrieben wird , gstt dort seit Sonn¬
tag die Verschiebung der Zusammenkunft des Kaisers Franz
Joseph mit dem Czaren als feststehende Thatsache . Und
zwar vermuthe ! man hierin ungarischen Einfluß . In Zu¬
sammenhang hiermit steht ohne allen Zweifel die Nachricht ,
daß die Unterhandlungen über eine Zusammenkunft mit
dem König von Italien zu einem glücklichen Ergebniß ge¬
führt haben . Freiherr von Hahmerle war , als ihn der
Tod abrief , in diesen Unterhandlung ?» schon weit gediehen .
Der italienische Botschafter am Wiener Hofe , Graf Robi -
lank , hat das Verdienst , durch seine Vorstellungen die
letzte» Bedenken des italienischen Ministers des Aeußern ,
Mancini , beseitigt zu haben . Alles Nähere soll festgestellt
werden , sobald Robilant nach Wien zurückgekehrt ist . Diese
Meldungen werden sämmtlich am Ballplatze „ nicht demen -
tirt "

. Man will annehmen , jetzt, da die Zusammenkunft
mit König Humbe - t gesichert sei, werde diejenige mit dem
Czaren überholstt nicht statsfinden .

In Irland ist die Aufregung der Gemüther schon
so hoch gestiegen , daß es kein anderes Mittel mehr gibt ,als die Gewalt der Waffen , um die Insel vor Mord und
Brand zu schützen . Daß selbst die liberalsten Mitglieder
der englischen Regierung darauf verzichtet heben , Irland
durch Abhülfe der begründeten Beschwerden allein in Ord¬
nung zu halten , beweist die Verhängung des Belagerungs¬
zustandes über die ganze Insel . Die Iren haben diese
Maß egel mit offener Auflehnung beantwortet und es ist
bereits vielfach zu blutigem Zusammenstoß zwischen dem
Volke und der bewaffneten Macht gekommen . Die Re¬
gierung ist bemüht , die Militärstärke überall zu vermehren ,um jede feindliche Kundgebung in irgend einem Landes «
theile sofort militärisch unterdrücken zu können , fliegende
Colonn n stehen marschbereit . Alle beurlaubten Officiere
in Irland stehender Regimenter sind einberufen , sämmt -
lichs Garnisonen in den Kasernen consignnt . Gtadstone

„ Wer hätte jener lebhaften , unruhigen Frau so viel Herz
zugetraut ? " murmelte er vor sich hin .

Sir Peter Pitcairn nickte ihm freundlich zu, als er sich
entfernte .

„ Es war ein warmer Tag , Doktor , reiten Sie nicht zu
schnell, " rief er ihm nach .

In einem großen , luftigen Gemache , fern von dem un¬
ruhigen Getriebe der Leute, lag Hilda viele Stunden lang
vollständig besinnungslos in eimem schönen weißen Bette .

Lady Pitcairn stand dabei und wunderte sich über das
Bunterlei der auf einem Stuhle neben dem Lager liegenden
Toilette der Fremden über das kostbare graue Sammetkleid
und den unscheinbaren , ordinären Hut , den die Pferdehufe
auch noch arg zugerichtet hatten .

„ Wer mag sie nur sein ? Sie hat eine Börse mit
hundert Guineen bei sich ; was mag nur eine Dame so allein
auf die Heerstraße getrieben haben ? „ Was sagt sie ? " fragte
sie rasch die neben dem Lager stehende Dienerin , ols sie be¬
merkte, daß die Lippen der Kranken sich leise bewegten .

„ Ich kann es nicht genau verstehen , doch klingt es wie
„ ein Dorn im Herzen . "

„ Ein Dorn im Herzen ! Armes Kind , welcher Unsinn .
Eine Wunde hat sie am Kopfe , doch sie phantasirt wohl nur ! "

„ Ein Dorn in meinem Herzen — und ich bin todt für
sie Alle ! O Gott , könnte ich nur sterben ! "

Die Worte waren mit dem Ausdrucke des bittersten
Schmerzes gesprochen , leidenschaftliche Thränen erleichterten
das gepreßte Herz . Stillschweigend standen sie an ihrem
Lager und warteten , bis die Fremde sich etwas gesammelt
hatte , dann beugte sich Lady Pitcairn über Hilda und sprach :
„ Versuchen Sie sich ruhig zu halten , Sie haben einen^ harten
Unfall erlitten ! "

„ Ich verstehe Sie nicht ! flüsterten die bleichen Lippen .
„ Das macht nichts ; trinken Sie dies und versuchen Sie

zu schlafen — Sie bedürfen der Ruhe . "

Hilda verfiel auch wirklich in einen tiefen Schlaf , welcher
sie wesentlich erquickte. Die Sonne sandte schon ihre warmen



wollte zuerst die gerechten Klagen der Irländer abstellen ,
und zwar durch die Maßregeln , die den Namen des Land -
gesetzeS erhalten haben , ehe er Gewalt anwendete . Die
Bewohner der grünen Insel haben die Nachsicht für
Schwäche genommen . Die Regierung hätte sicherlich weiser
gethan , die Schlange im Ei zu tödten , als jetzt zu kämpfen
mit der Hydra , der stets neu ? Köpfe nachwachsen . Das
Gesetz hat die Zustände nicht bessern können da die Land¬
liga die Loosung hat ergehen lassen , keinen Gebrauch da -
davon zu machen . Einschüchterungen und Gewalt herrschen
überall . In nicht wenigen Gegenden ziehen bewaffnete
Banden umher . Einsame Pächterwohmmgen werden des
Nachts überfallen und dis Bewohner mißhandelt , weil sie
sich aus irgend einem Grunde die Feindschaft der Liga
zugszogen haben . Das Vieh wird verstümmelt , Heuschober
und Kornmieten werden angszündet , Gutsbesitzer und
Agenten werden erschossen , dem Militär und der Polizei
wird an vielen Orten bewaffneter Widerstand geleistet und
jetzt, wo die Regierung sich endlich ermannt und den
Gründer und Führer der irischen Landliga , Herrn Par -
nell , und einige andere Parlamentsmitglieder und Ver¬
führer des irischen Volkes verhaftet hat , schreien die Iren
über tyrannische Ausübung der Gewalt . Als Ziel der
irischen Bewegung wird jetzt die Unabhängigkeit Irlands
von England aufgestellt . Wie sich für dis britische Re¬
gierung die Verhältnisse in Irland zum Schlechter » ge¬wandt haben , hat Gladstone selbst durch die Paralelle ,welche er in seiner großen Rede in Leeds zwischen dem
großen irischen Redner und Agitator O ' Connell , welcher
mehreren Decennien die Seele der irischen Bevölkerung
war , und Parnell , dem Manne , welcher heute seine kelti¬
schen Landsleute vollständig beherrscht , gezogen hat , ganzklar zeigt . An Jenem konnte er mit Recht die Loyalität
gegen England , die Achtung vor den Gesetzen rühmend
hervorheben , während dieser die bitterste Feindschaft gegenAlles , was von England kommt , zur Schau trägt . Wie
die Dinge sich in Jrlanu weiter gestalten werden , ist noch
nicht abzusehen . Es herrscht jetzt dbrt die bloße Gewalt ,die jede Lsbensregung der Landligisten im Keime zu er¬
sticken sucht . Man hat die schon so oft wiederholte Me¬
thode wiederum angewandt , die Dinge bis zu einem gewissen
Punkts kommen zu lassen und dann mit der äußersten
Strenge einzuschreiten . So hat man es seiner Zeit mit
dem Chartismus gemacht . Aber nicht immer bringen die¬
selben Heilmittel denselben Erfolg hervor ; keineswegs aber
wird auf diese Weise die irische Frage aus der Welt ge-
schafft . _ _ _

Marine .
Wilhelmshaven, 21 . Okt. Die Briefsendungen fürS . M . Corvette „Carola " sind wie folgt zu dingiren : bis

zum 25 . d. M nach Plymouth ( England ) , vom 26 . d.M . ab und bis 2 . November cr . Mittags nach Madeira ,vom 2 . November cr . Nachmittags ab und bis 7 . Dezbr .cr . Mittags nach Capstadt , vom 7 . Dezember cr . Nachm ,ab und bis 27 . Januar 1882 nach Sydney ( Australien )und vom 28 . Januar 1882 ab und bis aus Weiteres nachAuckland ( Neu - Seeland ) . — Poststation für S . M . Cor¬
vette „ Ariadne " ist Danzig . — Der Zeug - Premierlieukenant
Zimmermann vom Artilleridepot Friedrichsort ist mit dem
1 . Nov . cr . zum hiesigen Artilleriedepot versetzt . — S . M .Corvette „Freya " ist heute Nachmittag an der hiesigen
Werft außer Dienst gestellt worden .

Kiel, 20. Okt . Das Kanonenboot „Wolf, " 4 Geschütze,Kommandant Korvetten -Kapitän Strauch , ist am 18 . Augustcr . in Chefvo eingetroffen .
Der Feuerwerks -Premierlieutenant Brandt beim Marine -

Artillerie -Depot zu Friedrichsort ist zum Feucrwerkshauptmannund der Oberfeuerwerker Pribnow bei derselben Behörde zumFeuerwerkslieutenant befördert .

-ö E ^ 1 ^ 9»* Wilhelmshaven, 21 . Okt . Der Geheime Rath Hr .
Dr . Neumayer , Direktor der deutschen Seewarte in Ham¬
burg , ist mit Herrn Bopp hier eingetroffen und im Hotel '
Denninghoff abgestiegen .

Strahlen in das Gemach , als sie wieder erwachte ; Lady
Pitcairn , welche sich lebhaft für ihren Schützling interessirte ,
stand wieder an ihrem Lager .

„ Es geht Ihnen besser, meine Liebe, Sie möchten wohl
gerne wissen, wo Sie sich befinden ? Dies ist Branksome
Hall , meines Mannes Besitzung . Er ist Sir Peter Pitcairn
und ich bin seine Frau . Soll ich Ihre Freunde von dem
Umfalle in Kenntniß setzen ? "

„ Nein , ich danke ! "

„ Aber man wird sich um Sie ängstigen , Sie gingen
ganz allein auf der Heerstraße , als mein Kutscher Sie be¬
schädigte . Lasten Sie mich doch schreiben und Ihren Freunden
mittheilen , wo Sie sind ! "

„ Ich bitte sehr, es nicht zu thun ! Ich danke Ihnen
für Ihre große Güte , doch ich werde Sie so rasch als mög¬
lich verlassen müssen .

"

Lady Pitcairn blickte sie verwundert an , in der ganzen
Geschichte war offenbar etwas Geheimnißvolles — doch dieses
reine Kinderantlitz konnte kein Unrecht auf dem Herzen haben .— Um ein Gehcimniß mochte es sich mithin wohl handeln ,
sicherlich aber um keine Schuld . Aus den Tagen wurden
Wochen und Lady Dunhaven erholte sich noch immer nicht .
Die Wunde war geheilt , doch ein typhöses Fieber stellte sichein , welches sehr schleichender, gefährlicher Natur war . Lady
Pitcairn versuchte es , in der Umgegend Erkundigungen über
Hilda einzuholen , doch umsonst . Sie sah sich mithin genöthigt ,als Hilda wieder auf dem Wege der Besserung war , sich bei
ihr selbst Auskunft zu holen .

„ Meine Liebe"
, sprach sie deshalb , „ Sie erholen sich

nicht so rasch, als ich es wohl wünschte , es wäre mithin dochbesser, nach Ihren Freunden zu schicken .
"

„ Lady Pitcairn " , entgegnete Hilda , die traurigen Augenauf die Dame richtend , „ ich habe keine Freunde auf der
ganzen weiten Welt ! "

„ Unmöglich — vielleicht stehen Sie sich nicht gut mit
ihnen , Sie können mir vertrauen , erzählen Sie mir Ihr Leid ! "

„ Mein Vater starb vor einem Jahre , seitdem bin ich

* Wilhelmshaven , 21 . Okt . Die „Trib . " schreibt :
Das Modell der Broncestatue des Prinzen Adalbert von
Preußen , des ersten Admirals der deutschen Flotte , welches
von den Officieren der Marine in Wilhelmshaven er
richtet werden soll, ist von dem Bildhauer Schüler vollendet
worden . Das Modell zeigt den Prinzen in der allgemeinbekannten Erscheinung seiner mittleren Jahre . In der
Ad niralitätsoniform steht er, im linken Bein ruhend , mit
der nach vornhin vorgeschobenen linken Hand den Degenvor sich aufstützend , und in der gesenkten Rechten das
Fernrohr haltend , dem Beschauer in lebendigster Porkrait -
ähnUchkeit gegenüber . Der Blick richtet sich, scharf brob -
achtend , in die Ferne .* Wilhelmshaven, 21 . Okt . Heute Nachmittag um3 Uhr erfolgte die Beerdigung deS verstorbenen Feuer¬werks - Premierlieutenant Henckel . Ein sehr zahlreiches
Gefolge begleitete den Verblichenen zur letzten Ruhestätte .

Wilhelmshaven. Neueren Bestimmungen über die
Controlversammlungen zufolge haben im preußischen Staate
zu denselben zu erscheinen : Im Herbst d . I . sämmtliche
Reserve - und diejenigen Landwehrmannschaften , welche zum
Landsturm übergeführt werden , d . h . der Jahrgang 1867
und diejenigen Mannschaften des Jahrgangs 1869 , welcheals Vierjährig - Freiwillige bei der Cavallerie eingetreten
sind ; ferner im Frühjahr 1882 sämmtliche Reservisten und
die gesammte Landwehr mit Ausnahme der im Herbst 1882
zum Landsturm überzuführenden Jahrgänge .* Wilhelmshaven, 21 . Okt. (Pottzeibericht. ) Wegen
Diebstahls wurde heute der Schmiedegeselle Robert W .
von hier verhaftet .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg, 19 . Ost . Das Staatsministerium macht

bekannt , daß durch die Sturmfluth in der» Nacht vom 14 .
zum 15 . d . die Stundenglasbake auf dem Oststrande der
Insel Wangeroog gänzlich zerstört worden ist .

Westerstede, 19 . Okt . Dis gestrige Mittheiiung, daßder vi -lgenannte Attentäter in Stickhausen ergriffen wor¬
den , ist dahin zu ergänzen , daß vom dortigen Amtsgericht
eine Depesche hier eingelaufen ist, wonach dort ein Ver¬
dächtiger aufgegriffen wurde . In Folge dessen haben sich
einige hiesige Bürger , welche den Verbrecher gesehen hatten ,
zur Recognoscirung des Verhafteten nach Stickhausen be¬
geben . — Dis Bürger , welche sich zur Verfolgung aufge¬
macht hatten , kehrten erst in später Nacht hierher zurück .
Mehrere batten ihn gesehen , konnten seiner jedoch nicht
habhaft werden , da er mit unglaublicher Geschicklichkeit
alle Terrainhindernisse zu nehmen wußte . In Dänik
horstermoor hatte er in einem Kosen Zuflucht gesucht , um
sich etwas auszuruhen . Als man nach Ankunft des Wacht -
meist - r Meyer zu seiner Verhaftung schreiten wollte , ge¬
lang es ihm auch hier zu entkommen . Herr Wachtmeister
Meyer hak den Verbrecher vergeblich bis Barßel verfolgt ,er kam heute Nachmittag 4 Uhr erst nach hier zurück . Ob
der unglückliche Schuß nicht doch zufällig losgegangen /
ist fraglich . In dem Augenblick , wo der Strolch anlegte ,
schlug der Proprietär St . densetb ?» aus den Arm und
gleichzeitig erfolgte der Schuß . Wachtmeister Meyer , der
ihn bereits gefaßt hatte , wurde in den Daumen g bissen
und mußte ihn so wieder loslaffen . Ein letzter Hieb
schlug dem Fliehenden noch die Mütze vom Kopf .

Edewecht, 16. Oft . Bei der heutigen Pfarrerwahl
wurde Herr Pastor Axen - Lübeck gewählt .

Aus Nordenhamm , 19 . Okt . , schreibt man der „ Old .
Z ." : Ueber die schweren Verluste an Vieh auf der Lune¬
plate weiß man hier noch immer keinerlei bestimmte Zahlen
avzugeben . Einem Schlachter in Bremerhaven selten allein
120 Stück fette Ochsen verunglückt sein , während ein an¬
derer , welcher 40 Stück dort laufen hat , kein einziges ver¬
loren hat . Diejenigen Thiere , welche gerettet wurden ,hatten sich größtenteils auf die Anhöhen geflüchtet , aufdenen die Hirtenhäuser stehen . Man ist jetzt mit allem
Eif . r darüber her , die gefallenen Thiers zu verscharren .

Stade , 18 . Okt . Der am Nachmittag des 12 . Okt .
durch einen zündenden Blitzschlag verursachte Thurmbrand

gänzlich vereinsamt . Ich hätte Reichthum besitzen sollen,
doch ich verlor ihn . "

„ Armes Kind — aber wer war ihr Vaier ? "

„ Ich kann es nicht sagen, liebe Lady Pitcairn ; Sie sind
so gütig mit mir gewesen und nun werden Sie mich für un¬
dankbar halten . Ich kann mit Ihnen von meiner Vergangen -
heit nicht sprechen — auch von meinen Freunden nicht ; —
ich bin todt für Alle . Verzweiflung hatte mich erfaßt , als
Ihre Pferde mich zu Boden rissen und Sie in Ihrer Güte
mich retteten ! "

„ Sie sind zu jung , um zu verzweifeln .
"

„ Ich bin jung , aber ich habe sehr gelitten, "
entgegnete

sie schaudernd . „ Liebe Lady Pitcairn , wollen Sie mir glauben ,
wenn ich Sie versichere, daß ich von guter Familie , daß ich
Ihrer Güte werth bin . Mein Name , meine Geschichte sind
Geheimnisse , welche mit mir zu Grabe gehen sollen — Ge¬
heimnisse, die nicht etwa einem Unrechte entwachsen , daß ich
begangen , sondern den Fehlern von Anderen ! Werden Sie
meinen Worten Glauben schenken ? "

„ Es muß eine Dame sein ! " dachte Lady Pitcairn , „ sie
behandelt mich ganz als Ihresgleichen . "

Laut jedoch entgegnete sie : „ Ich vertraue Ihren Worten ,
doch muß ich irgend einen Nanien wissen, bei dem ich Sie
nennen soll . "

Die junge Gräfin sann einen Augenblick nach, dann aber
sprach sie : „ Nennen Sie mich Fräulein Dünn ; — liebe
Lady Pitcairn — ich schulde Ihnen ewige Dankbarkeit fürall ' Ihre Güte gegen mich. "

Und damit war das Gespräch beendet ; von nun an ist
Lady Hilda Dunhaven , die entflohene Gattin des reichen
Grafen — das einfache Fräulein Dünn !

20 . Kapitel . Die Schwestern . .
„ Mama "

, sprach Anice Pitcairn , „ Du bist hinsichtlich
Deiner Schutzbefohlenen sehr zurückhaltend ! "

„ Liebe Anice , sei überzeugt , daß , wenn ich dies bin , ich
meine guten Gründe dazu habe . Ich kann Dir Fräulein

zu Cadenberge ist durch die Unerschrockenheit eines Eisen¬bahnarbeiters gerettet worden . Der bestieg in Folge einervom Grafen Bremer für die Rettung des ThurmeS aus -
aesetzten Prämie nicht ohne eigens Gefahr das gefährdeteBauwerk und war so glücklich, das Feuer zu löschen . Die
Prämie beträgt 150 M .

Hannover . Das Eisenbahnprojekt Hameln- Lage istbereits so weit gefördert , daß in einer vor einigen Tagenin Hameln abgehaltencn Sitzung deS Comitees ein voll¬
ständiger detaillirter Kostenanschlag vorgelegt werden konnte .Die Kosten einer normalspurigen Bahn , selbst mit Anlageder Bahnhöfe , betragen von Lage bis zur Weser rund
2,000,000 M . Das Comitee beschloß sodann die Ein¬
reichung eines Gesuchs bei dem Lippe ' schen Landtag , umdie Regierung und dis Lippe '

sche Bevölkerung noch mehr
für das Projekt zu interessiren .

Hannover, 19 . Okt. Nachstehendes Dankschreiben der
Kaiserin ist der „N . H . Ztg .

"
zur Veröffentlichung zuge¬

gangen : Baden Baden , 8 . Okt 1881 . Ihre Majestätdie Kaiserin . Königin haben den Ausdruck der teilnahms¬vollen Glück - und Segenswünsche zu Allerhöchstihrem Ge -
burtsfest mit lebhafter Befriedigung entgegenzunehmen ge¬ruht und lassen den Vorständen des Provinzialverbandesder Vaterländischen Frauen - Zweigvereine der Provinz
Hannover und des Vaterländischen Frauen -Zweigvereins
für die Residenzstadt Hannover und Umgegend für die
Ihrer Majestät hierdurch erwiesene Aufmerksamkeit auf¬
richtig mit der Versicherung danken , daß es Ihrer Mas .
zur Freude gereichen wird , die Bereinsthätigkeit in Han¬nover sich c uch ferner gedeihlich entwickeln und in

'
der

Provinz mehr und mehr ausbreiten zu seien . Im Aller¬
höchsten Aufträge g ?z. von dem Knesebeck , Cabinetssecretär
Ihrer Majestät der Kaiserin Königin . Au die Vorständedes ProrinzalverbandeS der Vaterländischen Frauenzweig -
vereine der Provinz Hannover und des Vaterländischen
Frauenzweigvereins für die Residenzstadt Hannover und
Umgegend .

Peine, 19 . Okt . Am Montag Nachmittag brach an
einem ddr zu dem im Bau begriffenen neuen Stahlwerke
gehörigen Gebäude das Gerüst zusammen , mit welchem 3
bei der Legung eines eisernen Daches beschäftigte Arbeiter
her abstürzten . Einer derselben ist andern Tags bereits
seinen bei dem Fall erhaltenen Verlegungen erlegen ; von
den beiden anderen erlitt der eine einen Armbruch , der
andere eine Beschädigung des einen Beines . Die Verun¬
glückten sird Eisenarbeit ?r aus Magdeburg .

Bremen. Tonhalle. Dem Besitzer dieses vollständig
neu renovirten und aufs großartigste und brillant dekorirten
Lokals , Herrn Joh . Schumacher , ist es gelungen , für den
diesjährigen Freiinarkt die aus 15 Personen bestehende Künstler -
und Concert - Gesellschaft unter Leitung des Herrn Louis
Lewertoff zu engagiren . Die Lewertoff '

sche Gesellschaft ,
welche namentlich einen reichen Damenflor aufzuweisen hat ,
ist hier von früher her so allgemein bekannt und erfreut sicheiner solchen Beliebtheit , daß durch ihr Engagement in diesem
Jahre voraussichtlich die Räume der Tonhalle eine Haupt ,
anziehungskrast während des Freimarkts üben werden .
(Siehe heutige Anzeige .)

Wenn Noth an die Frau geht .
Von Mathilde Lammers .

( Schluß . )
Die wenigen Leute aber , die die Einsicht haben , daß

jede Arbeit , mit welcher erworben werden soll , gründlich
gelernt werden muß , und die also ein sechzehn - , siebzehn¬
jähriges Mädchen in irgend eine Lehre schicken , ehe sie
verlangen , daß eS sich selbst erhalte , müssen , da sie der
herrschende : '. Sitte widerstreben , nicht allein Muth und
Beharrlichkeit aufwenden ; sie finden auch wenig gebahnte
Wege und wenig Unterstützung bei ihrem Werk , am
wenigsten manchmal bei den nächst Betheiligten . Was
kann denn ein gebildetes Mädchen , das Geld verdienen
muß , anders werden als Lehrerin ? Der Beruf selbst
mag noch so schwer sein , die Anlage dazu noch so gering :
es ist das doch das einzige Ziel , zu w . lchem man auf- - - -- .— - e
Dnnn 's Geschichte nicht erzählen , doch glaube mir , daß si .
unserer Theilnahme und Fürsorge m jeder Hinsicht verdient
Sie war in ihrem Heim sehr unglücklich gewesen , sie wird nie
mehr zu ihren Freunden zurückkehren und ich freue mich, daß
es uns möglich ist, ihr helfend zur Seite zu stehen ! "

„ Auch ich freue mich dessen, Mama , ihr Gesicht sagt
mir zu . Bernmthlich ist es die alte ewig neue Geschichte
irgend einer unglücklichen Liebe ! Was beabsichtigst Du mit
ihr anzufangen ? "

„ Ich will sie im Hause behalten , Anice ; Du und Cecile ,
Ihr findet nur selten Zeit für mich ; ich will ihr ein kleines
Gehalt anbieten ; dafür könnte sie die Dienste einer Sekretärin
bei uns versehen . Sie würde uns allen sicherlich sehr nütz¬
lich sein ! "

„ Ich freue mich, Mama , umsomehr , als Cecile nie
freundlich mit mir ist , ich kann sie zwanzigmal um die ge¬
ringste Gefälligkeit bitten und sie ihm mir 's nicht ! "

„ Liebes Kind , es schmerzt mich, wenn Du in diesem
Tone von Deiner Schwester sprichst. Ich begreife nicht , was
zwischen Euch getreten sein mag ; Ihr liebtet Euch einst
doch so zärtlich ! "

„ Nur Cecile ' s unseliges Temperament ist an unserem
Zerwürfnisse schuld, Mama , und dieses wird mit jedem Tag
schlimmer ! "

Sie sprach hastig und crröthete lebhaft dabei ; kaum hatte
sie vollendet , als auch Cecile eintrat .

„ Du hast von mir gesprochen , Anice , ich sehe es Dir
an ! Was war es , Mama ? "

„ Nichts , Cecile — ich bitte Euch , haltet doch Frieden .
Wir sprachen von Fräulein Dun », ich sagte , daß ich mich
freuen würde , wenn sie ganz bei uns bliebe , sie würde mir
so nützlich sein ! "

Sie standen nebeneinander , diese beiden Schwestern , die
offenbar nicht viel Liebe zu einander im Herzen trugen . - -
Anice hatte etwas Herrisches , während sich ln Cecile 's Augen
Sanftmuth ausdrückte . '

(Fortsetzung folgt .) >



deutlich erkennbaren und von der öffentlichen Meinung
nicht mehr allzu lebhaft angefochtenen Wegen gelangt.Mit Nadelarbeit im Privatbetriebe läßt sich kaum das
Leben fristen . Krankenpflegerin werden heißt den meisten
Leuten soviel als ins Kloster gehen. Und vor jeden anderen
Zweig menschlicher Arbeit , der mit Geld bezahlt werden
würde , hat die Meinung der Welt, von der jeder beein¬
flußt wird , der in der Welt lebt, den Zaun des Standes-
vorurtheils aufgepflanzt . Unmöglich daß die Tochter eines
Kaufmanns, deren männliche Verwandte vielleicht alle mit
Handel und Wandel ihr Brot verdienen , Verkäuferin oder
Buchhalterin würde ! Unmöglich daß eine andere, deren
Vorfahren bis auf den Großvater herab im Handwerk
einen goldenen Boden gefunden haben , während der Vater
etwa Beamter oder Gelehrter geworden ist , sich als
Schneiderin oder Putzmacherin etablirte und doch noch zur
gebildeten Gesellschaft gerechnet würde ! Man will eben
nicht davon Massen, daß das Schicksal des Mädchensallein in der Hand des Mannes liegen soll, der sie zu¬fällig heimführen mag , und man fürchtet bei jedem Schrittaus dem alltäglichen Gleise heraus eine von den Chancen
zu verlieren , daß sie eine annehmbare Partie finde . Wenn
bei dieser sorgfältigen Berücksichtigung dessen, was die
Leute sagen, mit einiger Sicherheit den mittellosen Mädcheneine solche „ gute Partie" verbürgt werden könnte, so hätte
sie noch einen einleuchtenden Grund , denn jeder der aneinem Mädchen Antheil nimmt , wird ihr lieber eine durch¬
schnittsmäßig glückliche Ehe als ein einsames Loos wünschen;aber was hilft solchen Mädchen in der Regel alle derartigeVorsicht ? Fühlt sich zu einer aus dieser Schaar einMann so stark hingezogen, daß er ihre Armuth übersieht,so wird ihn auch der Beruf , den sie bis dahin in Ehren
getrieben hat, nicht abschrecken ; und wenn kein Freierkommt, dann ist es doch ein verzweifelter Unterschied, ob
sie eine gewisse , zum Unterhalt ausreichende , ihrenKräften angemessene Lebensarbeit hat , die ihr wenigstensBrot und Unabhängigkeit giebt, oder ob sie ihr Lebelangvon Verwandten oder gar von Fremden abhängig sein
muß und an keinem Platz der Welt nochwendig ist.

Indessen die Noth trttl nicht nur an junge und alte
Mädchen heran , nämlich die Noth , von der wir hierreden ; die verheiratete Frau, die doch wahrlich ein An¬
recht darauf haben sollte, daß ein anderer den Wolf von
ihrer Thür fernhält, muß auch nur allzu oft vom Ver¬
walten zum Erwerben übergehen ; sei es daß die Erwerbs-
krast des Mannes nicht ausreicht , sei es daß der Mann
ihr entrissen wird , ohne ihre und der Kinder Zukunft
slchergestell - zu haben . Es ist im socialen Sinne schlimm
genug , Laß der Eheschließungen immer weniger werden ;wenn es auch an sich kein Unglück und keine Unnatur ist,daß ein unverheiratetes weibliches Wesen für den Erwerb
arbeitet und sich selbst erhält. Aber wenn sich einmalMann und Frau zusammsngethan haben zu gemeinschaft¬
lichem Leben , dann sollte der Frau zunächst keine Arbeit
zufallen als die für Haus und Kinder , und wenn dadurch
ihre Kraft wirklich nicht absorbirt würde , Arbeit für das
Gemeinwohl . Indessen was sein sollte, das ist nichtimmer in di - ser unserer unvollkommenen Welt, und sotritt denn nicht selten Noth an die Frau und droht nichtselten , das ganze Gerüst ihres Lebens niederzureißen .

Auf der einen Seite verwehen dann viel leichter, als
wenn es sich um den erst vorzuzeichnenden Lebensweg
eines jungen Mädchens handelt, die gesellschaftlichen Vor-
urtheile, welche von ehrlicher Arbeit zurückhallen. Eine
Wittwe, auch aus den gebildeten Ständen , weiche ein
Ladengeschäft errichtet oder sich der Krankenpflege widmet , >
mag von vielen Leuten bedauert werden : geringschätzig an-
gesehen wird sie höchstens von ein paar Thoren und !

Thörinnen . Aber auf der anderen Seite sind der offenen
Wege für sie viel weniger als für die Unverheirathete .
Erstlich ist in der Regel keine Zeit zum Lernen mehr,
abgesehen davon , daß die Zeiger der Lebensuhr vom Lernen
längst auf die Meisterschaft gerückt sein mögen . Dadurch
verschließt sich also jeder Beruf, der anerkanntermaßeneine wirkliche Lehrzeit voraussetzt ; es sei denn , daß ein
solcher Beruf bereits vor der Verheirathung gelernt und
ausgeübt wäre . Sodann wird mancher Weg dadurch ver¬baut, daß eine Frau an ihre Familie gebunden ist . Die
kinderlose Wittwe mag mancherlei beginnen, was sich derMutter mit einem Häuflein Kinder versagt . Diese wirdalles aufbieten , ihnen eine Heimath bei sich zu erhalten ,und wohl ihr und ihnen, wenn sie das kann , obgleich ihre
Aufgabe, ihnen Vater und Mutter zugleich zu sein und
zugleich für den Erwerb zu sorgen , zu den schwersten
gehört, die einer Frau zufallen können . Ungleich trauriger
ist doch das Loos der Wittwe, die ihre Kinder hierhin und
dahin zerstreut sieht und nun allein unter Fremden dasLeben weiterführen muß , das sie als Herrin am eigenen
Heerde begonnen halte . Wenn endlich der Mann nochlebt, und trotzdem die Verhältnisse es erfordern , daß die
Frau für den Erwerb arbeite , so ist das Arb . itsfeld für
sie so eng wie möglich. Denn bis auf wenige Fälle wird
sie nie soviel erwerben können, um sich in ihren häuslichen
Pflichten durch bezahlte Kräfte vertreten zu lassen, muß
also erstlich das Tagewerk leisten, das im Durchschnitt
schon eine ganze Kraft verlangt, und dann obendrein die
Arbeit für Geld , das auch auf keinem Gebiete mit Spielerei
zu verdienen ist . Vernne- Hen , Kostgänger nehmen , Hand¬arbeit anfertigen , ist dann das erste, wozu gegriffen wird ,und daher sind diese unsicheren, oft versagenden Erwerbs¬
zweige zumeist so überfüll! , daß sie ganz in der Regelein Leben voll steter Sorgen und Entbehrungen bedeuten.
Manche Frau möchte auch wohl ein wenig mit der Federverdienen ; sie hat gehört , daß Schriftstellern großeHonorare einbringt, und weiß von dieser Art der Arbeit
vielleicht so wenig , daß sie meint , der gute Wille sei dazuallein ausreichend , einerlei ob sie etwas zu sagen hat und
wie sie es sagt . Natürlich giebt es dann herbe Ent¬
täuschungen, wie immer, wenn man eine Waare an den
Markt bringt, ohne von den Verkaufsbedingungen unter¬
richtet zu sein . Jedenfalls ist eine solche Frau wirklicheine Frau in Noth, mit der man das innigste Mitleid
haben muß, eben weil ihr in der Regel so wenig zuhelfen ist.

Zu helfen ist aber leider nicht allein selten der ver-
heiratheten Frau , welche zwei im Grunde unvereinbare
Pflichlenkreise zugleich übernehmen soll ; zu helfen ist auch
oft den Wittwen und den Unverheiratheten nicht. Die
meisten von ihnen sind nicht bloß deswegen so schlimmdaran, weil sie keine Erwerbsarbeit gründlich gelernt haben,
sondern weil sie überhaupt nicht zu arbeiten verstehen,denn sie sind nicht von Jugend auf daran gewöhnt worden .Ihre körperlichen wie ihre geistigen Muskeln sind ungeübtund daher schlaff , keiner ernstlichen Anstrengung gewachsen .Sie verstehen sich nicht zu concentriren , nicht einen Planfür eine Arbeit zu machen und danach zu arbeiten ; sie
kennen nicht den Werth von Minuten und vergeuden
daher Stunden und Tage ; sie ermüden schnell und habenwi der nicht Einsicht und Willensstärke genug, um die
schwache körperliche und geistige Kraft durch weise Ver¬
wendung zu stärken und sich daneben doch alle wirklich
nöthige Ruhe zu gönnen . Sie sind vielleicht jahrelang
von jedem rauhen Lüftchen behütet worden und werden
nun plötzlich in Sturm und Unwetter hinausgestoßen ;was Wunder, daß es ihnen an dem Muthe fehlt , der
früher oder später den Widerstand der stumpfen Welt

besiegt! Um ebenso viel wie sie sich beim Eintritt i Z,
Leben die Welt zu rosig gemalt haben, um ebenso viel
erscheint sie ihnen nun zu schwarz. Sie fühlen sich von
der Vorsehung verstoßen, obgleich ihnen nichts schlimmeres
widerfährt als das alte segensvolle Verdammungsurtheil:
Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen,
mit dem unsere ganze jetzige Weltordnung steht und fällt.Sie sind jedenfalls noch weit mehr zu beklagen als
zu tadeln.

Ist denn überhaupt nicht zu helfen ? Ei ja, das
Recept läßt sich leicht schreiben . Erstlich müssen alle
Männer rechtzeitig heirathen , reichlich erwerben und sich
in die Lebensversicherung kaufen. Zweitens müssen alle
Mädchen vom Austritt aus der Schule an einen Beruf
lernen , mit dem sie sich erhalten können, und ihn so lange
betreiben bis sie heirathen , diejenigen also , die noth -
gedrungen übrigbleiben , weil eben soviel Frauen mehr
nöthig sind auf der Erde als Männer, bis an ihr Ende
oder bis sie von ihren Renten leben können. Nur beider
Anwendung dieses ganz unfehlbaren Receptes : da wird es
es wohl noch ein Weilchen hapern!

Vermischtes.
— Berwick , 15 . Oktober. Gestern wüthete hier ein

sehr schwerer Sturm . Eine große Anzahl der Eyemouth
Fischerfahrzeuge ging verloren. Man befürchtet , daß über100 Menschen verunglückt sind .

— Ein Elementarlehrer wollte sich seinen 6jährigen
Schülern bei der Erklärung des Gleichnisses vom guten Hirtenals ihren Hirten darstellen: „ Wenn ihr alle, liebe Kinder,kleine Schafe wäret, was wäre ich dann wohl? " Ein Schüler :
„ Ein großes Schaf ! "

Submissions -Resultatam 20. d . M . bei der Kaiser ! . Marine -Hafenbau-Commis-
sion Hierselbst über Arbeilsleistung und Materiallieferung
zur Herstellung von Grätings »nd Regalen im neuen

Modellhauie nach den im Termin verlesenen Offerten .Lübbers u . Hornbüffel , Bockhorn 3976,48 M.E . R . Wittber hier 4269,23 „A . D . Lücken hier 4904,95 „Wehmeher 4947,75 „Joh. Brünning 4466,30 „Ludw. Thaden 4340,21 „C. Meincke in Bant 4525,38 „Fr. Keese in Bant 4149,08 „
Fremdenliste vom SO. Oktober im Hotel Tenninghoff .

Geheimer-Rath Dr . Neumayer , Direktor der Seewarte , Hamburg .Bopp . Hamburg . Kaufleute: Thoß, Leipzig . Wagner, Bremen.Andrae, Hannover. Igel«, Aachen . Pilgram , Bremen . Bolle nebstGemahlin , Bremen .
Wilhelmshaven , 21 . Oktbr. Toursbericht der Oldenb . Spar -«.
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Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven). gekauft
pLt . Deutsche Reichsanleihe . 101,20

„ Oldenb. Lonsols . 100,00 „Stücke ä 100 M . i. Verk . V. V« höher .
Jeversche Anleihe . 100,00
Oldenburger Stadt Anleihe 100,00
Landschastl . Eentral -Pfandbr . 100,30- ,52,90Oldenb. Prämienanl. p . St . in M.
Bremer Staarsanl. v. 1874 . .
Preußische consolidirte Anleihe . .
Preußische consolidirte Anleihe . .
Pfandbr . der Rhein. Hhp.-Bank . .
Pfandbr . der Rhein . Hhp.-Bank . . .
Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .
Hhpothcnbank .4 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .
Hypotbenbank . . .

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 167,95
„ „ London kurz für 1 Lstr . in M. . . 20,39

„ Newyork kurz „ 1 Doll . „ „ . . 4 .20

verkauft
101,75 V«
101,00 „

101,00 „
101 .00 ..
100,85 „
153,90, ,

100,60 „ 101 . 15, ,
100,00 „

99,00 „ 100,00, ,

102,15,.
97 .35 .,

167,65 „
20.49 . ,

4,26 .,

96,80

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf meine Be¬

kanntmachung vom 24. September
d. I . betreffend We Verpachtung
des Vorwerks I und II setze ich
zur nochmaligen öffentlich messt-
bietenden Verpachtung des Vw Werks
I bei Wilhelmshaven and - rweit
Termin in meinem Bureau an auf
Freitag, 28. Okt . d. I .,
Vormittags 10 Uhr.
Die VerpachmngS - Bedingungen

liegen während derVormittagsdieiist-
stunden der mir zur Einsicht aus .

Wilhelmshaven , 21 . Okt . 1881 .
Der Domainen - Inspektor.

Meinardils .

Bekanntmachung.
In das hiesige Handelsregister

ist h - ule Blatt ! 56 eingelragen die
Firma :

I . Albers
mit dem Niederlassu -gsorte Wil¬
helmshaven und als deren Inhaber :
Kaufmann Johann Jülfs Albers
in Wilhelmshaven.

Wilhelmshaven, 18 . Oct . 1881 .
Königliches Amtsgericht ,

Abtheilung I .
_ Dirk s e n .

Bekanntmachung^
Auf Blatt 108 des hiesigen Han¬

delsregisters ist heule zu de. Firma :
kl Hl hvr «

eingetragen :
„ Die Firma ist erloschen. " '

Wilhelmshaven , 18 . Okt . 1881
Königliches Amtsgericht I

D i r k s e u.

Verkaufs-
Bekanntmachung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
w . rde ich die dem I . G . Pels
hier abgepfändeten Gegenstände , als :

2 Sophas , 3 Tische, 1 Spie
gel , 1 Nähmaschwe , 1 Schenk¬
schrank mit Trese -- , 1 Wäsche¬
schrank, 1 Koffer, 1 Kanarien-
hähnchen mit Bau r, 1 Deci -
malwaage , ferner : 2 Schweine

am
Donnerstag,

den 27. Oktober 1881 ,
Nachmittags 3 Uhr,

in dem Pfandlocale (Wühelmshalle)
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen, wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven. 20. Okt . 1881 .
Der Kgl . Gerichtsvollzieher :

Kreis . _

Bekanntmachung.
Der auf den 22. d. M. ange¬

setzte Zmangsverkaus findet nitht
statt .

Wilhelmshaven, 21 . Oct- 1881.
Der Königl . Gerichtsvollzieher :

Kreis .

Bekanntmachung.
Zur Hebung der hiesigen Schul¬

umlage und zwar nach der Grund-
und Gebäudesteuer 43 Vs Pf - p - M .
und der Einkommensteuer 22 Pf.
monatlich, werde ich am
24. und 25. Oktober,
Nachm, von 2—5 Uhr,

in IVLitlvr '8 Wirths-
Haus für die Bewohner nordseits
der Eisenbahn , seinec am
2 . und 3. November,
Nachm, von 2- 5 Uhr,
in O . Wirths
hauS für die Bewohner sübseits der
Eisenbahn anwesend sein .

Bant, den 20 Okt . 1881 .
( irrrl Rcchnungsführer.

Forderungen
au das Unteroffizier - Casino der
II . Werft - Division für die rück-
liegende Zeit bis incl . 30. Sepk .
1881 sind bis zum 15. Nov . c . ,
mit specificirten Rechnungen belegt,
beim Rechnungsführer , Werftkaserne
Stube 66 . gellend zu machen.

De r Vorstand .

Zn verkaufen
sofort eine gut milchgebende Ziege .

Neuestraße 11 .

Zu verkaufen
ein sehr hübscher Tresen .

Mittelstraße 2.

Zn vermiethen
einekleinemöblirteWohnung
auf sofort .

IV. Volk «»» ,
Mitte straße 2 .

sLine erfahrene Person iucht c >ne
V2- Stelle als Haushälterin
oder als Stütze der Frau .
Salair wird wenig beansprucht .

Offerten werden erbeten unter
Xr . IVO an dic Expedition diese -
Blattes .

Die billigste Quelle
von Herren - UN - Knabengarderoben , sowie von Schuh undStiefekwaaren ist lei

Bismarckstraße 62.

Kartoffeln.
Zum Winterbedarf empfehle fort¬

während beste weißmehlige Kar¬
toffeln zum billigsten Preise .

B e l f o r t-

bei M 6N8)
Bismarckstraße « 2 .
Die Buchhandl . kültinuuii L

X» vI»L. in Varel
kaust stets gegen Caffe Meyer's
Conversatiouslexicon 3 . Ausl , und
andere größere Werke.

Gesucht
zum 1 . November ein ordentliches
Dienstmädchen . Nur solche
brauchen sich zu melden , welche im
Besitze guter Zeugnisse sind .

Bismarckstraße 18 .
sl^ ine japanesftche Stickerei , dar«

stell nd das deutsche Reichs¬
wappen auf blauer Seide, ist ge¬
stern von Herrn Thomas bis in
meine Wohnung abhanden gekommen.
Dem Wiederbringec eine gute Be¬
lohnung .

Grützbach, Kasernenstr . 4, 1 .

Erhielt mit dem heutigen Tage
wieder schöne weißmehlige

Kartoffel«.
18. ^ Kekrsim ,B e l f o r t.

Zu vermiethen
ein möbl . Zimmer nebst Cabinet
und Burschengelaß auf sofort resp.
1 . November .

Roonstraße 7 . 2 Treppen.
sssine geübte Jeinplätterin »^ soeben aus Berlin gekommen,
empfiehlt sich den geehrten Damen
pro Tag 1,50 Mk .

Frau Jenzsch , Börsen str . 15 .

Zu vermiethen
zum 1 . Nov . d . I . eine am Tonn
deich belegene Unterwohnung.

Heppens , 20. October 1881 .
H . Reiners

Führungs - Atteste,
Stubenlisten,

Thürschilder ,
Urlaubs - Karten

u . s. w .
hält auf Lager

8üss ,
Buchdruckerei des „ Tageblattes " .



Aaiser - Saat .
Sonntag , den 23 . Oktober 1881 :

Lroroe Irnr - Hlusilt.
Ner Kaal ist ganz nea mul pralliivok stecomi .

Dntrv « SO notiii ^ « trniLlr « .
^ Ill ^ ll HlO « 1LI8 ._

MIMm M Daimm, :
Bettinlette und Bettbezüge , 8
in allen Sorten sind noch äußerst billig vorräthig im Frank » «
furter Laben bei ^

H Ilriiiiiiriim 8

« osooooooomrsoc
Mein reichhaltiges Lager in

OegmstaiM ,
als : emaillirtes und verzinntes Kochgeschirr , rohe und lackirte
Eimer und Tassenwannen , Kaffeebrenner , Kaffeemühlen , Messerund Gabeln , Messer - und Gabelkörbe , Borlege - , Eß - und Thee -
löfsel , Kohlmeisen , Glanzplätteisen , Petroleum - Kochmaschinen ,
Petroleumkannen , Familienwaagen , Fleischhackmaschinen , Hack-
und Wiegemesser , Waschtöpse , Waschbretter , Wäscheleinen , Zeug¬klammern , Feuerzangen und -Schaufeln , Gewürzschränke , Gewürz -
etagkren , Salz - und Mehlsässer , Lösfelhalter , Hackbretter , Fleisch¬keulen , Beefsteakhämmer , Schinkenteller , lackirte Putz - und Wichs¬
kasten mit Aufschrift , sowie Bürstenwaaren halte bei Bedarf zu
billigst gestellten Preisen bestens empfohlen .

lellissi « ! 8n88 ,
—_ Bismarrkstrahe Nr . 39 .

Siimmtliche Stickereien ,
gestickte Tuchborden , Zephirwolte , Mohairwolle ,Perlen re. verkaufe wegen Ausgabe dieser Artikel von heuteab zu Einkaufspreisen .

Roonstraße 10V .

Beträge der zur Berloosung angekauften
^segennande werden am 22 . und 23 . Oet ., Vor¬
mittags bis 11 Uhr , von Herrn Ludwig Jansfen
ausgezahlt .

OoüRlI «
der ersten Ge werbe - u. Industrie -Ausstellung .

Geaichte Waagen , Waagebalken,
eiserne und messingene Gewichte , sowie Gemäße in Holz und
Blech empfiehlt billigst

Lttiikirtt L 1188 -
Bismarckstraße Nr . 59 .

»**** »»*»»»*«* »«»* rrmr**
8 Schuhe und Stiefeln ,

wie auch alle Sorten Filzschuhe mit und ebne Ledersohlen
M zu sehr billigen niedrigen Preisen . Herren - Schaststiefel

fortwährend von 6,50 bis 7,50 Mk . Pr . Paar in recht kräftiger
Winterwaare bei

II . Iki»» « «;> >»>!>
im Frankfurter Laben .

Die noch vorräthigsn

tHerren - Garderoben
^ werden ganz unter Preis verkauft im Frankfurter Laden von

I » » » » a » » » « »

I ^ « IIrvr8
s Lvnliitoiki u . Oste , z
s Empfehle täglich : i
I frische Berliner Pfann - 1
I kuchen sowie Indianer , I
s Windbeutel und Othellos t
t mit Sahne gefüllt, frische i
1 Obstkuchen , Stückbäcke
I ret rc . — Torten stets im
k Ausschnitt . — Bestellungen je- .
7 der Art werden prompt effec- s

Lkmrt .

lö .
Hauptgewinn 10,000 Mk .

Ziehung am 20 . Dec . 1881 .
Loose a 1 Mk . empfiehlt

F . I . Schindler .

» NS LMkMA
Zangen u . Schaufeln empfiehlt

n ^ V1arlL8 ,
Roonstraße 78 .

vXXXXXXXXXXXIXXXXXXXX > /

Pimmo -Mger

Z

Tos ! se Vögs , kl«»n8tr»88e .
Msnivos sns (ton erstes I^sbri Ires

ventsevlnnäs sluä vorrnÜNA resp .
rveräen In kürLSster 2eit 2u bsbrile -
proison bösoksikt . diene Instru -
invnts von 500 N . sn , Lebrsuebts
von 400 LI . sn . Nelirjslirl ^s 6s -
rsntis . WIieilnstilnnA gsststtet .

Uollwutten
zum Verdichten der Fenster und
Thüren sind vorräthig bei

n
Roonstraße SV .

8 kllmN-LUlliil-VkM
sollen unter der Hand billig ver
kauft werden .

I ttlm , Al testr . 20 .

ÄralliSLiiiK
versendet in Postfässern von 36 —
38 Stück zu 3,50 Mk - franco gegen
Nachnahme , ferner frische Bücklinge
in Postkisten von 80 Slückzu 3,50Mk .
franco gegen Nachnahme , sowie ff.
Gelee - Aal 6,50 , Brataal 6,00 in
Postfässern franco gegen Nachnahme .

Groslin . Reg . - Bez . Stralsund .
( II 11 805b ) 8 « hi » i <ltL « i » .

Lonconlis.
Breme«.

Estglistee,a - Knotenpunkt d. Pserdeeisenvahnen
Während der Dauer des dies '

jährigen Freimarktes in den eleganten
Sälen der Concordia täglich :

Kross « Vorstellung
unä Lonvert,

gegeben von dem gesammten Personal
des Vlrvntnr « Varlnt « zu
Wilhelmshaven , unter persön¬
licher Leitung ihres Direktors Herrn

H . Faber .
Auftreten fämmtlicher

Speeialitäten .
Deutsche , englische und
ungarische Chansonetten ,

Ballet -Divertiss ement ,
8olo- unö ^n8smk >k-Voi-träg8.

Zu zahlreichem Besuch ladet frdl .
ein -1 . Orrniioiiiunn .

Täglich frisches
Roßsteisch sowie
auch Wurst und
geräuchertes Fleisch

ohne Knochen von 10 —25 Pf . an .
verl . Königsstr .

D6ut8ell6 lllld tzilMotlksVeriMUM
bester Qualität hält bei Bedarf zu billigst gestellten Preisen
bestens empfohlen

Lttnartt Lii88 -
Bismarck st raße Nr . 59 .

lean krSnIlsI, Bankgeschüst, K
Berlin 8^ ., Kommandanlenstraße 15. Ä

Caffa -, Zeit - und Prämieugeschäfte zu coulantm Bedin - ^
gungen , Couponseinlösung provisionsfrei . Genaueste Aus Akunft über alle Werthpapiere ertheile gratis und bereit -
willigst . — Meinen Borsenwochenberrcht , sowie meine U
vollständig umgearbeitete und erweiterte Bro O
chüre : Capitalsanlage und Spekulation in Wertbpapieren mit
besonderer Berücksichtigung der Prämiengeschäfte (Zeit - M

^geschäfte mit beschränktem Risiko ) versende gratis . » r

AlinonrenjiderÄrt
Kauf - und Verkaufsanzeigen , Stel¬
lengesuche , Familien - Nachrichten ,
Geschäfts - Empfehlungen , Verpach
tungen , Submissionen rc . werden
zu Originaltarifpreisen ohne Berech .
nnng von Po . to und Spesen in
sämmtliche Zeitungen Deutsch¬
lands und des Auslandes prompt
und diScret befördert durch die

Annonren- Exprdirilm
von

in Breu cn ,
Hutfilterstraße Nr - 43 .

Belegbläkter werden über jedes
Inserat gratis geliefert . Bei größeren
Aufträgen höchster Rabatt . Kosten -
Anschläge werden vorher aufgestellt
und jede gewünschte Auskunft gern
ertheili .

Zu kaufen gesucht
ein wachsamer , mittelgroßer Hund .

Näheres in der Exp . d . Bl .

lonkslls.
Breme«.

Täglich während des Frei
Marktes , in beiden auf ' s Groß¬
artigste und brillant deeo -

rirten Sälen :

Große
Tanzmusik

UnlUIIK 4 1I >I
Im unteren Concert -Saal

täglich und während der Sonn
und Markttage auch im oberen
Concert - Saal : Auftreten des
aus 15 Personen bestehenden
Künstler Personals , unter Di¬

rektion und Leitung des Herrn
L « IL18

Im großen Bier - Tunnel :
Bier vom Faß aus der St .
Pauli -Brauerei .

MmM r Ii> M .
Zn zahlreichem Besuch ladet frdl .

ein .1 oli .

Bremen .
6k8Sll8v !mft8 !l3U8 .

In unmittelbarer Nähe
beider Bahnhöfe .

Während des Freimarktes
jeden Abend :

Grotzes Concert
der Herzog !, ä « t -astri ' schen
Snäv - und Sintlnnnlvapvll «
aus Vlrnnn ( Un - arn ) , unter

Leitung des Dieectors Herrn
8 « Lnälr 8änll » r .

Restauration nach der Karte.
Anfang 8 Nhr .

l!
Während des Freimarktes , vom

21 . bis 31 . Oktober , zu jeder
Tageszeit :

Fki ^ lriiiirilittii
ü ln vart « .

Abends von 1 Uhr an :

von der berühmten Ungarischen
Zigeunerkapelle , unter Leitung

des Direktors Herrn vo « 8l -

Zum Besuch ladet ergebenst ein

Bremen . 0 . kieke .

WWW
, kMMlll .

Sonntag , den 23 . Ockober ,
Morgens 8 Uhr :

Uebungu.Spritzmprobei.M .
_ Das Commando .

Neuheppens .
Sonntag , den 23 . October ,

im Saale des Herrn Oldewurtel :

Reuter -Vorlesung,
wozu ergebenst ein ladet

A . Köhler
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

kk . Mtü MM ,L « « n8tr » 88e S .
Sonntag ,

den 23 . Octbr . :

Tanr -
Musik ,
wozu ergebenst ein -
lad - t D . O .

Sonnabend , 22 . Okt 1881 :

der Mitglieder der Allgemeinen
Krankenkasse der Maurer und Stein¬
hauer von Wilhelmshaven und der

Umgegend
im Saale des Herrn L » 8 « I» lL 0

in Lothringen .
Anfang 8 Uhr Abends ,

blk . Freunde können durch Mit¬
glieder eingesüh : t werden .

3 ^ « .

Beehre mich hierdurch , einem
hochgeehrten Publikum Wil¬
helmshavens und der Umge¬
gend meine

in empfehlende Erinnerung zu
bringen .

Hochachtungsvoll

Königstr . 49 .

M UMM -M «
UMetmskoiim, Koonßr. W

empfiehlt sich Interessenten zur ge¬
neigten Berücksichtigung .

RvrKi » » i »i » ' 8

Theerschwefel - Seife
icdeutend wirksamer als Theerseife,

vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzester Frist eine reine , blendend¬
weiße Haut . Vorräthig a Stück
50 Pf bei ikck . Ilitnvxi -ntl .

^ 1 ^ 1 ^ zahle Dem , der
vW Ävll » beim Gebrauch
von K . Kausfmann ' s

( L Fl . 1 Mk . ) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern dos
Zahnen zu erleichiern , Unruhe und
lrämpse fern zu halten , sind nur

un Stande meine verbesserten

IstmdskdLnüoi '.
K. Kausfmarm , Berlin 81V.

In Wilhelmshaven nur Scht
bei Herrn F . I . Schindler .

Alte Kleidungsstücke
werden zu den höchsten Preisen an¬
gekauft von

Julius Cohn , Altestr . 20 .

Gesucht
ür den 1 . November eine Fami -
ien -Wohnung in Wilhelms¬

haven oder Neuheppens .
Offerten unter 8 . O in der

Exp . d . Bl . erbeten .

Geburts-Anzeige .
(Statt besonderer Meldung .)

Durch die Geburt eines gesunden
und kräftigen Knaben wurden erfreut

Wilhelmshaven , 21 . Oct . 1881 .
tl . Lavlr und Frau .

Redaction. Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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